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Bezugspreis:
vierteljährlich in Neuen»
borg ^ 2.85 . Durch die
post im Vrts - und Vber»
amts- Verkehr 2.8S,
im sonstigen inländischen
Verkehr ^ 2 .95 und 30^

Postbestellgeld.
Der « nztälsr.

Bestellungen nehmen alle
Poststellen , in Neuenbürg
außerdem die Austräger

jederzeit entgegen.

Girokonto Nr . 2q bei
der Vberamts -Sparkasse

Neuenbürg.

Anzeiger kür Sas Lnztal und Umgebung.
Amtsblatt wr Sen Oberamtsbezirk Ilcuenbürg.

Lrkchek»it täglich mit Ausnahme Ser Sonn -? unS Feiertage.
Druck und Verlag der L . Meeh 'schen Buchdruckerei (Inhaber D . Strom ) . Für die Schriftleitung verantwortlich D . Strom  in Neuenbürg.

Anzeigenpreis:
die einspaltige Petitzekl«
oder deren Raum 18 A
außerhalb des Bezirks
20 bei Auskunftsertei¬
lung durch die Geschäfts¬

stelle 30 ^ extra.
Reklame - Zeile  50 H
Bei größeren Aufträge«
entsprech . Rabatt , der ir»
Falle des Nlahnverfahu

hinfällig wird.

Schluß der Anzeigen-
Annahme 8 Uhr vorm.

Fernsprecher Nr . 4.
Für telef . Aufträge wird
keinerlei Gewähr über¬

nommen.

.IS 96. Neuenbürg , Samstag den 26. April 1919. 77. Jahrgang.
Kartoffelanbau ISIS.

In den letzten beiden Jahren war es möglich , die Be¬
völkerung Württembergs infolge der guten Ernten ohne be¬
deutende Zufuhren aus Norddeutschland und Hessen mit Kar¬
toffeln genügend zu versorgen . Selbst unter der Voraussetzung,
daß der -Friede in absehbarer Zeit geschlossen, die Blockade
ausgehoben und die Einfuhr von Lebensmitteln wenigstens
in beschränktem Umfang möglich wird , werden die Kartoffel¬
vorräte die Grundlage für die Volksernährung auch im kom¬
menden Versorgungsjahr bleiben . Wegen der Sicherstellung
der Ernährung unseres Volkes muß daher alles geschehen,
vas zu einer Steigerung der Kartoffelerzeugung dienen kann.
Nach den statistischen Angaben hat die Anbaufläche für Kar¬
toffeln im vergangenen Jahr etwas zugenommen . Wenn wir
mit Sicherheit aus einen genügenden Ertrag rechnen wollen,
so ist eine weitere Ausdehnung der Anbaufläche unerläßlich.
In den letzten beiden Jahren , insbesondere im Jahre 1917,
mar die Kartoffelernte außerordentlich günstig . Ob wir Heuer
denselben Ertrag ernten werden , ist nicht zu sagen , kaum zu
hoffen. Die heutige politische wie wirtschaftliche Lage bringt
es mit sich, daß gerade diejenigen Mittel , die sonst in erster
Linie zur Ertragssteigerung dienten , die Verwendung von
Kunstdünger und Saatgutwechsel , jedenfalls nur in beschränk¬
tem Umfang angewendet werden können . Von den zustän¬
digen Stellen ist nichts unversucht gelassen , jeder Schritt ge¬
tan worden, um eine bessere Versorgung mit Kunstdünger im
kommenden Frühjahr zu erreichen . Vielleicht wird es er¬
möglicht, daß größere Mengen wenigstens noch rechtzeitig zur
Kartoffeldüngung beigeschafft werden können.

Eine Hauptvorbedingung für eine gute Kartoffelernte
bildet die Verwendung von gutem Saatgut bewährter
Sorte ». Zwar ist hierin in manchen Bezirken in den letzten
Jahren manches getan worden , leider mußte aber mancher¬
orts unter dem Druck der Verhältnisse , von einem Saatgut¬
wechsel abgesehen werden . Erfahrungsgemäß bringt aber
ein sachgemäßer Saatgutwechsel besonders in weniger günstigen
Jahren oft recht bedeutende Mehrerträge . Unter diesem
Gesichtspunkt sind auch in diesem Jahr 100 OM Ztr . Saat¬
kartoffeln in Norddeutschland aufgekauft worden . Ob wir
sie aber unter den heutigen Verhältnissen in ganzem Umfang
bekommen werden , steht dahin . Als einziges , den Ertrag
sicher steigerndes Mittel kommt daher nur die Ausdehnung
des Anbaues in Frage . Während bislang in schlechten
Erntejahren , in kleinem Umfang auch in den letzten beiden
Kartoffeljahren , Norddeutschland und Hessen unseren Ab¬
mangel deckten, ist unter den heutigen Verhältnissen kaum
darauf zu hoffen . Insbesondere gilt dies für die Früh¬
kartoffel. Unser Anbau deckt den Bedarf nur zu einem
ganz geringen Bruchteil . Auch hier werden wir mit einem

bedeutenden Ausfall an Einfuhr zu rechnen haben , der an¬
gesichts unserer ganzen heutigen Ernährungslage um so
schlimmer wirken wird . Es bleibt daher kein anderes
Mittel , um die Versorgung unserer einheimischen Bevölkerung
mit Kartoffeln sicherzustellen , als auch hier eine Ausdehnung
der Anbaufläche . Es ist mit Sicherheit darauf zu rechnen,
daß auch im kommenden Wirtschaftsjahr die Preise so gestellt
werden , daß dem Landwirt auch ein wirtschaftlicher Erfolg
gesichert ist.

Vermischtes.
Die rote  Milch . Im Sprechsaal , der Süddeutschen

Zeitung erscheint folgendes mit H . G . unterzeichnetes Ein¬
gesandt : Bekanntlich wird seit der StrSikwoche die Milch für
Degerloch und Stuttgart nicht mehr mit der Bahn geliefert,
sondern in einem städtischen Milchauto auf den Fildern ge¬
holt . Am Mittwoch den 16 . ds . Mts . warteten die Deger-
locher Frauen vergeblich aus den Wagen , der in der Regel
um Uhr ankam . Die Säuglinge jammerten , die Frauen
warteten — endlich nachts um ' /,11 Uhr kam das Auto an
und die Herren entschuldigten sich damit , es sei in einem
Straßengraben stecken geblieben I Nun — am andern Tag
kam das Milchauto richtig um ' /,3 Uhr an , erwartet von
einer großen Volksmenge und — dem Polizeiwachtmeister
von Degerloch . Ein Beamter vom Stuttgarter Lebensmittel¬
amt stieg aus dem Wagen oder torkelte vielmehr total be
trunken heraus und wankte in den Laden des Milchhändlers;
ein Großhändler von hier hatte vorher Lunte gerochen und
war zeitiger abgesprungen . Der Wachtmeister , der irgend-
wober Wind bekommen hatte , untersuchte nun das städtische
Milchauto im Beisein der Menge und beschlagnahmte drei
schwerbepackte Säcke frisches Fleisch . „Da läuft ja Blut
aus den Milchkannen I" rief einer . Und in der Tat — in
fünf Milchkannen , die Milch für die armen Säuglinge und
Kinder hätten enthalten sollen , befand sich das Blut und die
Eingeweide der geschlachteten Tiere!

Ein Notschrei.  Ein Göppinger , der sich zurzeit in
französischer Kriegsgefangenschaft befindet , von dem man
aber nicht weiß , wie er in die Gefangenschaft geriet , richtet
an seine Angehörigen einen ganz verzweifelten Brief , der zu
gleicher Zeit einen Hilferuf und eine Anklage darstellt . Es
heißt darin u . a . : „Ich möchte nur wissen, mit was wir
das verdient hätten , daß wir hier schmachten müssen , wir
sind doch nicht schuld an diesem Krieg ; diejenigen , die uns
dieses Los verschafft haben , sollen doch zusehn, daß sie uns
erlösen , wir sind doch keine Sklaven . Meine Lieben , seid
nur so gut und schickt mir sofort Pakete ab und etwas Geld,
am liebsten wär es mir , wenn Ihr mir geröstetes Brot
schickt und Marmelade oder selbstgemachten Honig . An der
Front sind wir knapp mit dem Leben davongekommen , um

hier langsam zu verenden ." — Der Brief schließt mit den
Worten : „Mir ist jetzt alles egal , am liebsten würde ich
sterben , denn so ein Leben hat keinen Zweck mehr ."

Die Ulmer Regimentsgans.  Nur die ganz alten
Ulmer können sich noch erinnern , wie zu Anfang der 1850er
Jahre mit der Schildwache des 1. Reiter -Regiments vor
dem Zeughaus eine Gans Tag für Tag und Schritt für
Schritt einhermarschierte und abends ihren Stall neben
dem Schilderhaus aufsuchte . Wenn das Regiment von der
Uebung einrückte, flog ihm die Gans mit fröhlichem Ge¬
schnatter entgegen und schritt vor oder neben dem Trom-
petevkorps stolz einher bis in den Kasernenhof . Im Jahr
1835 suchte sie als „Einjährig -Freiwillige " das Regiment,
das damals in Eßlingen garnisonierte , auf und ließ sich
nicht mehr vertreiben , machte 1837 den Garnisonwechsel nach
Ludwigsburg mit und kam endlich 1869 mit dem Regiment
nach Ulm . Am Dreikönigstag 1853 trat unerwartet ihr Ende
ein, als sie eben mit der Schildwache auf - und abstolzierte.
Das dankbare Regiment ließ seine durch 19 Jahre unzer¬
trennliche treue Begleiterin in ihrer eigentümlichen — man
möchte fast sagen : militärischen Haltung — ausstopfen.
Auf Anregung des Offizierskorps des Ulanen -Regiments 19
haben die Unteroffiziere und Mannschaften des Regiments
im Einvernehmen mit dem Soldatenrat unsere stattliche
Kapitolsretterin dem Gewerbemuseum Ulm überwiesen . Da¬
selbst ist auch die alte eiserne Regiments -Kriegskasse mit
kunstvollem Schloß aufbewahrt.

Rückgang der landwirtschaftlichen Erzeug¬
nisse während des 4 . Kriegsjahres.  Während wir
1913 noch 12,1 Millionen Tonnen Roggen ernten konnten,
ging dieser Ertrag 1918 auf 8 Millionen zurück, Weizen
von 4,4 auf 2,4 Millionen Tonnen , Hafer von 9,5 auf 4,7,
Kartoffeln von 52,0 auf 29,4 Millionen Tonnen . Auch die
tierischen Leistungen haben durch den Mangel an Futter eine
erhebliche Verminderung erfahren . Während man 1913 die
Durchschnittsleistung einer Kuh mit 4427 Milch mit je
3,08 "/-, Fettgehalt feststellen konnte, ging diese Leistung 1917
auf 2650 Kilo Milch mit 2,05 °/° Fettgehalt zurück ; das ist
eine Minderheit von 61,4 Kilo Fett für jede Kuh im Jahr.

Barbarei.  Ein bis jetzt noch nicht ermittelter Täter
ermordete in Rossach ein lljähriges Mädchen und verkaufte
Teile der Leiche als Hammelfleisch an ein dortiges Gasthaus.

Das wucherische Frankreich.  Das kürzlich ver¬
öffentlichte neue schweizerisch-französische Handelsabkommen
findet selbst in der Westschweiz nicht gerade eine freundliche
Aufnahme . Man stößt sich vor allem daran , daß Frankreich
sich von der Schweiz die Tonne Kohle mit 160 Fr . be¬
zahlen lasse, während es Deutschland die Tonne Saarkohle
nur mit 40 Fr . vergüte.

vsr Mclirsiindana.
Roman von Renttoh.

(Nachdruck verboten.)
In diesen Wochen wandelte sich die alte Frau

zu einem Schatten ; sie lebte kaum mehr, aber sie
wartete noch — wartete gleich Tausenden anderen
Frauen auf ein einziges , erlösendes Wort aus der
Ferne, in der so viele untergehn ; und dieses
Warten zehrte ihre letzten, kargen Kräfte auf , ihr
Gehirn faßte nur noch den einen Gedanken : »Han-
Norbert — die,blaue Schlange ."

Und Christa preßte die Lippen zusammen,
lächelte mit zuckendem Herzen und schien ruhig
und still, während sie dieses furchtbare Warten
ertrug.

Sie waren beide, Großmutter und Enkelin,
Märtyrerinnen ihrer Zeit , tapfere Mitkämpferinnen,
Heldinnen dieses großen , herrlichen, furchtbaren,
neuen Lebens , das uns alle mitreibt.

Doktor Hubinger saß geduldig neben der
alten Frau . Die beiden Robinsons waren längst
sortgezogen , verbittert und bös . Christa horchte
"ach draußen . Jetzt — jetzt war die Stunde des
Abend-Briefträgers . Kam er schon?

Sie warteten schon so lange , fast konnten
ff? nicht mehr. Aber da klang draußen ein
Schritt, und das Mädchen fuhr auf, blaß , zitternd,
und dann kam eine Gestalt durch den Hof, eine
nickt vorgeneigte Gestalt , um die im Herbstwind

Soldatenmantel flatterte ; unter der Mütze
Wimmerte weißes Haar : Ein Fremder.

Aber nein , doch kein Fremderl Christa war
schon an der Tür , riß sie aus.

»Hans Norbert !"
wollte sich an seine Brust werfen , erschrak

irooch, als , r abwehrte . Dann schlug er den

Mantel zurück, und nun sah sie es : der linke
Arm fehlte.

Ein Schluchzen würgte sie, aber das Gtücks-
gefühl blieb Sieger.

„Wenn du nur einen Arm hast. Liebster,
brauchst du da nicht doppelt meine beide Hände ?"
— fragte sie liebreich, fast demütig . — „Nimmst
du mich nicht als einzige , die dir helfen darf ?"

„Christa" — sagte der blasse Mann erschüttert
— „so stark, so treu liebst du mich ? Ist es mög¬
lich, daß —"

Er konnte nicht ausreden ; denn schon lag
sie an seiner Brust , weinend , lachend, glückselig,
und sein rechter Arm hielt sie fest, als wollte er
sie nie, nie mehr lassen.

Die alte Frau stand in der Tür und schaute
auf den Mann , dessen Haar weiß geworden war
im Kampf um die höchsten Güter des Vaterlands.
War das wirklich Hans Norbert ? Ihre alten
Augen waren schon so schwach.

„Hans I" — sagte sie zitternd — „um Gottes¬
willen , du bist so alt geworden — so alt !"

Sie wankte , und Hubinger führte sie sanft
zu ihrem Sessel , in den sie niedersank ; vor ihr
aber kniete Hans Norbert und beugte Len weißen
Kopf tief auf ihre weißen Hände.

„Ich habe Ihnen etwas mitgebracht : den
Gruß aus einem Land , das doch mit tausend
feinsten Fäden mit uns Lebenden verbunden ist,
aus einem großen Reich, in das wir, solange wir
leben , niemals schauen dürfen. Hans Norbert
grüßt Sie —"

„Grüßt mich — ruft mich!"
Die .blaue Schlange ' lag im Schoß der alten

Frau , und wi « segnend strichen ihre Hände dar¬über. —
(Schluß folgt .)

Der versteinerte Riefe.
Der größte Betrug , der wohl jemals auf die

Menschheit losgelassen worden war , ist sicher der
sogenannte „Cardiff-Riese ". Am 16. Oktober 1869
wurde ganz Amerika durch die Nachricht in Auf¬
regung versetzt, man Habs beim Graben wirres
Brunnens in Cardiff im Staate Neuyork die
versteinerte Leiche eines prähistorischen Riesen
gefunden.

Unzählige Menschenmengen eilten hin, um
das Wunder zu sehen. Der Entdecker nahm pro
Tag etwa 4000 ^ ein . Der berühmte Barnum
erbot sich, den Riesen für eine Viertelmillion Mark
bar zu erwerben , aber das Anerbieten wurde ab¬
geschlagen.

Der Eigentümer führte die riesige Sehens¬
würdigkeit von Stadt zu Stadt und nahm Un¬
summen ein . An einem einzigen Tage bezahlten
4000 Personen 2 ^ pro Kopf.

Nachdem der Unfug monatelang gedauert-
und der Pächter , auf dessen Hof der Riese ent¬
deckt worden , ein reicher Mann geworden war,
kam es heraus , daß die wunderbare prähistorische
Ausgrabung von einem italienischen Steinbild¬
hauer im Staate Iowa hergestellt und heimlich
nach Cärdiff geschafft worden war , wo man sie
im tiefsten Dunkel der Nacht in die Erde gesenkt

^ *Da das ungeheure Steinbild fast 30 Zentner
wog , so ist es kaum zu begreifen , daß die ganze
Sache so verschwiegen ins Werk gesetzt werden
konnte.

Humor.
Nicht » zu fürchten.  Alter Herr zum

Zeitungsjungen : „Fürchtest du dich nicht, dich
bei solchem Wetter zu erkälten, mein Innge !" —
,O nein , Zeitungen verkaufen hall die Zirkulation
lm Gang ."

Das Geld im Gül¬
lenfaß . Vor wenigen
Wochen verstarb in
Neuenstadt a . K. eine
hochbetagte Frau von
der man wußte , daß
sie ziemlich Geld hatte.
Die Sichtung des Nach¬
lasses ergab jedoch nicht
das erwartete Rusul-
tat ; es fehlte viel
Geld , darunter auch
die Kriegsanleihen . Der
alte Kram wurde ver¬
steigert . Ein morsches
Faß fand gerade noch
einen Liebhaber . Er
brachte es zum Küfer,
der es zu einem Gül¬
lenfaß umschaffen sollte.
Und siehe da ! Beim
Oeffnen fand man,
wie die „Unterländer
Volkszeitung " berichtet,
in dem verschimmelten
Faß mehr als 130000
Mark versteckt. Wem
wird nun das Geld
zufallen , den Erben
der verstorbenen Frau
oder dem neuen Eigen¬
tümer des Fasses-



Oberamt Neuenbürg.

S-imielieseningMttriizez»«Me, Preise«.
I. Die Fleischversorgungsstelle schließt auch in diesem

Jahre mit solchen Schweinehaltern, die Schweine über den
notwendigen Bedarf an Hausschlachtungsschweinen halten können,

Schweinelieferungsvertriige
zu erhöhten Preisen ab.

Die Vertragsbedingungen sind folgende:
1. Der Schweinehalter verpflichtet sich, die angemeldeten

Schweine der Fleischversorgungsstelle auf Abruf zur Verfü¬
gung zu stellen.

2. Für die Ablieferung sind die Bestimmungen der
Verfügung und Geschäftsanweisung der Aeischversorgungs-
stelle betreffend Schlachtviehaufbringung vom 21. Nov. 1917
maßgebend. Die Ablieferung hat spätestens6 Monate nach
Abschluß des Vertrags zu erfolgen. Der Schweinehalter
meldet das Vertragsschwein, wenn es schlachtreif ist. dem
zuständigen Bezirksoberkäufer an, welcher es nach Weisung
der Kleischversorgungsstelleabzuliefern hat.

3. Die Fleischversorgungsstelle bezahlt für jedes abge¬
lieferte Vertragsschwein den Einheitspreis für Vertragsschweine
von Mk. 130.— für 50 Kilo Lebendgewicht nebst einem
Stückzuschlagvon Mk. 35.—.

4. Wird die zugesagte Anzahl von Schweinen nicht ge¬
liefert, so hat der vertragsschließende Schweinehalter, sofern
nicht durch höhere Gewalt (Krankheit usw.) die Lieferung
der Schweine unmöglich gemacht ist, für jedes, entgegen seiner
Verpflichtung nicht abgelieferte Schwein den Betrag von
Mk. 50.— als Vertragsstrafe zu .bezahlen.

5. Die etwa notwendig werdende Notschlachtung oder
das Verenden eines Vertragsschweines ist dem Schultheißen¬
amt so zeitig anzuzeigen, daß eine Besichtigung des Tierkör¬
pers möglich ist.

6. Die Fleischversorgungsstelle stellt für jedes- Vertrags¬
schwein4 Zentner Kleie zum Preis von Mk. 19.80 für 1
Doppelzentner(einschließlich Papiersack) durch den Kommu¬
nalverband zur Verfügung.

7. Das zur Verfügung gestellte Futter darf zu anderen
Zwecken als zur Schweinemast nicht verwendet werden.
Weiterverkauf ist strafbar.

II. Die (Stadt -)Schultheißenämter werden ersucht, vor¬
stehendes unverzüglich ortsüblich bekannt zu machen und die
Schweinehalter über die Notwendigkeit der Abgabe von
Schweinen zur Verfügung der versorgungsberechtigten Zivil¬
bevölkerung zu belehren.

Vertragsanmeldungen sind alsbald in Empfang zu
nehmen und bis spätestens 30. April dem Oberamt vorzu¬
legen. Das Verzeichnis ist nach dem bisherigen Vordruck
(oberamtliche Bekanntmachung vom 9. Juli 1918, Enztäler
Nr. 157) anzulegen.

Gegebenenfalls ist Fehlanzeige zu erstatten.
Den 24. April 1919. Rilling,  Reg .-Assessor.

Oberamt Neuenbürg.
S«mtWk«hei«lHm-ekMwüt.

Durch Verordnung vom 5. Februar 1919 (RGBl . S . 176)
ist mit Wirkung vom 1. ds. Mts . ab der Z 105b Abs. 2 der
Gewerbeordnungdahingehend abgeändert worden, daß im
Handelsgewerbe Gehilfen, Lehrlinge und Arbeiter an
Sonn- und Festtagen nicht beschäftigt werden dürfen.

Hienach sind gemäß8 41 s Gew.Ordn. sämtliche offenen
Verkaufsstellen an Sonn- und Festtagen geschloffen zu
halten.

Ausnahmsweise kann das Oberamt für insgesamt zehn
Sonn» und Festtage im Jahre, an denen besondere Ver¬
hältnisse einen erweiterten Geschäftsverkehr erforderlich
machen, für alle oder für einzelne Geschäftszweige eine Be¬
schäftigung bis zu 8 Stunden, jedoch nicht über 6 Uhr abends
hinaus zulassen und die Beschäftigungsstunden unter Berück¬
sichtigung der für den öffentlichen Gottesdienst bestimmten
Zeit festsetzen.

Für das Speditionsgewerbesowie für andere Gewerbe¬
betriebe, soweit es sich um Abfertigung und Expedition von
Gütern handelt, kann das Oberamt eine Beschäftigung bis
zu 2 Stunden zulassen.

Auf Geschäftsbetriebe d?r Versicherungsunternehmer
einschließlich der Vereine zur Versicherung auf Gegenseitig¬
keit, der Versicherungsagenten und der Sparkassen finden die
Vorschriften der Gewerbeordnung über die Sonntagsruhe im
Handelsgewerbeentsprechende Anwendung.

Gleichzeitig treten alle Sonder- und Ausnahmebe¬
stimmungen außer Kraft, die für die Sonntagsruhe im
Handelsgewerbe auf Grund des § lOLb Abs. 2 der G.O.
erlassen sind.

Ueber die zuzulaffenden Ausnahme» werden später
weitere Anordnungen getroffen und im BezirkSamtsblatt
bekannt gegeben werden.

Unberührt bleiben jedoch zunächst die seither zugelassenen
Ausnahmen bezüglich des Verkaufs von Konditoreierzeug¬
nissen durch die Konditoren, von Backwaren durch die Bäcker,
von Fleisch, Wurstwaren und Fett durch die Metzger, von

» Milch durch die Produzenten und Händler und der Verkauf
. von Eis und Mineralwasser sowie bezüglich der Beschäf¬

tigung von Gehilfen, Lehrlingen und Arbeitern in diesen
Handelsgewerben.

Den 25. April 1919. , Rilling,  Reg .-Assessor.

XinSerwagen :: Sportwagen
XinSermSbel :: Leiterwagen
sowie einzelne Röder in nur bester Ausführung
Lederwaren, Koffer und Reiseartike!

empfiehlt

Wilhelm Vrotz, Pforzheim,
«cke Zerrenner- Baumltr. 17.

Ratsschreiberei Calmbach.

Grundstücks-
Versteigerung.

Im Austrage des Nobert Speidel , ! Architekt in
Calmbach, kommen am
Dienstag, den 29. April 1919, nachmittags6 Uhr,
auf dem hiesigen Rathaus im einmaligen öffentlichen Auf¬
streich nachstehende Grundstücke zur Versteigerung:

Parz . Nr . 1567/1: 23 s. 60 gm Wiese in der alten
Blumetsau,

Parz. Nr. 1564/2: 20 u 53 gm Wiese in dex alten
Blumetsau,

Parz . Nr. 1564/3: 8 a 19 gm Wiese in der alten
Blumetsau,

Parz . Nr . 1565: 19 a 25 gm Wiese in der alten
Blumetsau,

Parz . Nr . 1566: 19 a 98 gm Wiese in der alten
Blumetsau,

Parz . Nr. 354/4 : 7 a 43 qm Wiese und Baum¬
gebüsch in der Würzbach.

Den 24. April 1919.
Ratsschreiber Hörnle.

elsteMW.
Die Gemeinde Pfaffenrot versteigert am

Dienstag , den 2S. April ds . 3s.
folgende Eichen:

4 Stück I., 2 Stück II., 14 Stück III., 39 Stück IV.,
121 Stück V., 22 Stück VI. Klaffe und 5 Stück
eichene Wagnerstangen.

Die Zusammenkunft ist vormittags 9 Uhr beim Rathaus.
Pfaffenrot, den 23. April 1919.

Bürgermeisteramt.
Glaser.

Soldaten!
Meldet Euch bei den Werbestellen des

Freiw. Landesjägerkorps
in Heidelberg , Göthestraße 10, Pforzheim , Marktplatz 3,

Donaueschingen, Gasthaus zum„Bären".
Dort erhaltet Ihr Fahrtausweis nach dem Sennelager.
Euer Fahrgeld zu den Werbestellen sowie zum Sennelager
wird Euch zurückgezahlt, wenn Ihr die Fahrkarten in der

Annahmestelle Senvelager vorzeigt.
Viele haben sich schon gemeldet.

Eingestellt werden Unteroffiziere und Mannschaften aller
Waffen, die im Felde waren.

Ferner Ungediente, die das 17. Lebensjahr vollendet,
1,60 groß, 80 cm Brustumfang haben.

Fahrtausweise werden auf Wunsch vom Seunelager
Paderborn zugesandt.

Landesjägerkorps , Sennelager Paderborn.

Nähmaschinen
(erstklassige - Lutsche Kabrikate)

System Lang', Schwing., Ring' nud Ruvdschiff.
Mit Eisengestell oder mit modernem Holzgestell.

Schönste Auswahl. Weitgehende Garantie. Mäßige Preise.

Friedrich Herzog» Lalw,
Maschinen-Handlung und Reparatur -Werkstätte.

Wer
sich ein gutes HauSgetränk Herstellen will, der mache einen
Versuch mit den schon seit Jahren bekannten

Rufs Heidelbeeren mit Zutaten
in Paketen zu 100 Liter zu SS.— Mk. per Paket. Zu diesem Ge-
triink werden 16—18 Pfund Zucker benötigt. Auch mit Rufs Kunst-
mostansatz mit Heidelbeerzusatz und mit Sühstoff erzielen Sie ein
gutes Getränk, die Flasche zu 100 Liter kostet 15.— Mk. ausschließ,
lich Porto und Verpackung.

Robert Ruf, Ettlingen.
Neunstetten, 28. Oktober 18.

Die von Ihnen bezogenen Heidelbeerennebst Zutaten zu 100 Ltr.
ergaben ein ausgezeichnetes Getränk. Mein Nachbar, Herr — er-
suchte mich, ihm 2 Pakete zu 200 Liter getrocknete Heidelbeeren mit
Zutaten zusenden zu wollen, gez. K. Schweickert.

Raidwangen, 3. November 18.
Senden Sie mir wieder 2 Flaschen Kunstmost-Ansatz mit Heidel-

beerzusatz und mit Süßstoff zu 200 Liter. Mit dem letzten war ich
sehr zufrieden etc. gez. Christian Schneider , Bahnwärter.

Nagold.
Aansbacköferr.
Herdbacköfen,
FleifchrSrrcher,
Zentrifugen

in verschiedenen Größen zu
mäßigen Preisen empfiehlt
Aohs. Meiner, Vorstadt.

Obernhausen.
Ein kleiner, weißer

Spitzer
hat sich verlaufe « . Abzu¬
geben oder Mitteilung über
dessen Verbleib gegen gute
Belohnung bei

jWilhelyi Wolfinger,
Landwirt.

Freie Metzger -3nn «yg
str de«LSermtsbezirt NeueMrg,Sitz MW.

älllWlltze»MeliHitze
Senersl-verlmmiiW
am Montag, de« 28. April ISIS,

nachmittags 1 Uhr,
im Gasthaus zum„Schiff" in Reuenbürg.

Tages -Ordnung:
1) Prüfung und Abnahme der JahreZrechnung von 19iz

der Jnnungs - und Häuteverwertungs-Kaffe.
2) Neuwahl für die satzungsgemäß ausscheidenden Aus-

schußmitglieder Fr . Burkhardt, Ehr. Walz und Paul
Seyfried. (Dieselben können wiedergewählt werden.)

3) Wahl von 2 Delegierten zum Bezirkstag am 2. J „nj
1919 in Ludwigsburg.

4) Beschlußfassung über Gründung einer Ein- und Ver¬
kaufs-Genossenschaft mit beschränkter Haftung.

5) Verschiedenes.
Zu dieser Versammlung werden die verehr!. Mitglieder

hiemit freundlich eingeladen.
Wildvad , den 22. April 1919.

Der Vorstand.
Vorsitzender: Carl Krauß,  Obermeister.

**************************44

sUvaB schmlmgj
^ (Hotel Krone) ^

! Sprechstunden: ^
^Montag.Mittwochu.Neitag von8-5W.l**************************44
än- u. Verkant von InegenäedaHeu.öe
sedattnngv. S p̂olLekenn. 1!ej1Lsböril

II«l»vi7» »l»i»»« von Vorvnltnnxsn.

8tspdan L firanlt, psorrlisim, i «i. AU
Liibrinx ««' ^ 11««, Lcka ttotienrollernstrssss.

Prakt. Neuheiten!
MWleMttill'ML

Unentbehrlich für jed.
tzanS . Anerkanntes Sy¬
lt em für alle Näharbei¬
ten an Leder , Schuhen
Filzen , Decken, Ge-
schirre« « sw. 1 St . m.
3 Nad. u. Garn ^ 3.80

3 St . ^ IO.—.
10 St . 28.—, Ahlen¬
vorstecher —.30 d. St.

Eiserne Schuster-
Dreifüße Mk. 5.80.

Echte Schuster-
Hämmera Mk. 2.80.

Prima dünnstift. Sohlenuägel
mit 7 mm br. Köpfen pro Paket
L 1000 St . ^ 4 90, mit 8 mm
breitem Kopf ä Paket 5.30.

Leins Invdtnol mellr
Mit unserem Dauer -Lenchter z.
Füllen mit Feuerzeugbrennstossod
Benzin, Benzol, Petrol , das Stück
^ 2.85, Bronze-Leuchter 3.—,
Taschenlichter̂ - .90, Kerzen für
Stall -Laternen —.50, Brennstoff,
Flaschet 1.25. Versand geg. Nach-
nähme, Verpackungu. Porto extra.
jssMitM-Vkrtried Wümmi3
Weinsbergerstr, 91. Telefon 1378.
Wiederverkäufer  hohen Rabatt!

Frauen

WlsWÄ
»lctiieiV/iekuo«.»Mio«
i«»l t

verwenden bet
Beschwerden und
Störungen nur

Möller» Hrepsen
Flasche 1 « Marl
diskreter Postver¬

sand.
Nik. Rauh

Sanitätsgeschäft
„ßüköieo"

Nürnberg.
Karolinenslr. 47 .

Bettnässen.
Befreiung garantiert sofort.

Alter und Geschlecht angeben:
Auskunft umsonst.

Versanyhgus Wahlfahrt,
MLnchan308,Jsabellastr . 12.

Viehbefitzer!
Wenn Ihre Kuh nicht rindert,
oder wenn sie öfters rindert und
nicht aufnimmt, dann verlange»
Sie kostenlos Auskunft vo»

C. Fr . Köbele,
Langenargen a/B. 18.

sich «och eine
-« /Li erstklassige

deutsche

A in Eichen und Nußboum mit!
, noch vernickelten Tei - ,
» len , auch Versent - Ma - ,
L schinen , sowie  ,
, Schuhmacher -, Schneider - ,
» und Sa -tlermaschtnen ,
L ««schaffen will. ,
» wende sich an die Firma ,
» Stephan Gerster,
? Nähmai chinenfabriklagers
, Rentlinge « . ,
» — Auskunft kostenlos. — ,
? Kriegsanleihe wird in Zah- ,
, lung genommen. » ,
» Die Anschaffung dieses,
? unentbehrlichen Haushal- ,
, tungsgegenstandes ist in,
» jetziger Zeit die allerbeste,
? Kapitalanlage.  Buch,
, ist infolge der Marerialknapp- >
» heit, der hohen Lohnforder- ,
L ungen, der verkürzten Ar- ,
, beitszeit, sowie der ,neuenl
> Steuerlasten ein Preisab - >
L schlag nicht zu erwarten. ,
» » » » » » » » » » » » » » » » » »,>

Iül 08tLII8Lt2r«"».i
Erste deutsche Marke zur Hel'

stellung eines rorniixliollsn Lani'
irnuk «8 wie Apfelwein.

Nr . 7 für 150 Liter Mk. 20.-
Nr. 8 „ 100 „ „ 14 .-
Nr. 9 „ 50 „ „ 7.-

«bn « ILuotzerslokki
Nr. 4 für 150 Liter Mk. 14 .—
Nr . 5 „ WO „ . 10.-
Nr. S " 50 „ . 5 -

ab hier, Verpackung extra u. Rach'
nähme, lieferbar solange Vorrat,
Versand nur an Selbstverbrauchei

6 . 1'r . Lödslo,
I,anxvos .tx «L a. Locken»«« 10°>
Post- n. Bahnstation genau E»
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